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Gernot Gruber 

Haydns Sehnsucht nach der Ferne 

Haydn gilt, sicher zu Recht, als ein neugieriger, für alles Mögliche auch außer-
halb seiner Kunst offener Mensch, und speziell in seinem engeren beruflichen 
Bereich als ein Neues, auch Überraschendes sensibel erkundender Musiker 
und Komponist. Aber, und aus welchen Gründen auch immer, war er sehr 
sesshaft im Umkreis von Eisenstadt, Eszterhäz und Wien, und begab sich 
erst als ein — nach damaligen Begriffen — alter Mann auf die beiden großen 
Reisen nach London. Wie passt das zusammen? Das zu zeigen, soll Thema 
des vorliegenden Beitrags sein. 

Das gerne genannte Gegenbeispiel ist die Persönlichkeit und die Lebens-
weise Wolfgang Amaa Mozarts. Es ist unnötig, viel zu sagen über Mozarts 
Reise-Leben von Kindheit an, über seine unstete Lebensweise, gleichsam die 
eines „Popstars des 18. Jahrhunderts", so wie ihn Milos Forman im Film 
„Amadeus" (1984) gezeigt hat. Der freie Künstler als Libertin und der satu-
rierte Kapellmeister am Hofe der Fürsten Esterhäzy stehen sich gegenüber. 
Doch stimmt solch eine schroffe Kontraposition? Die beiden schätzten sich 
sehr, fühlten sich als Komponisten selbstbewusst auf einem gleich hohen 
Niveau stehend, mochten sich auch im persönlichen Umgang während der 
1780er Jahre in Wien sehr. Vermutlich übertreiben wir die Unterschiede in 
den üblichen Vorstellungen von Haydn und Mozart: Mozarts Ziel war nicht 
der freie Künstler, sondern eine angesehene Kapellmeisterstelle, hätte er län-
ger gelebt, wäre er, wie schon geplant, ziemlich sicher Domkapellmeister an 
St. Stephan geworden — und was die Libertinage in Sachen Erotik anlangt, 
können wir Haydn einige mehr und Intensiveres an Seitensprüngen „nach-
weisen" als Mozart, der sich seiner Frau Constanze gegenüber in Briefen 
manchmal recht biedermännlich verhielt. 

Haydn ließ sich 1790 offensichtlich gerne überreden, nach London zu reisen. 
Als er dort Ende 1791 von Mozarts Tod erfuhr, schrieb er davon, dass er Mo-
zart vergeblich auch zu solch einem Karriere-Wagnis zugeredet habel. Haydns 
London-Erlebnis wird noch in anderen Beiträgen thematisiert werden. Ich 
will auch nicht auf den von da her kommenden Impuls für die amerikanische 

„... ich war über seinen [Mozarts] Todt eine geraume Zeit ganz ausser mir und konnte es 
nicht glauben, daß die Vorsicht so schnell einen unersetzlichen Mann in die andere Welt 
fordern sollte, nur allein bedaure ich, daß Er nicht zuvor die noch dunklen-Engländer 
darinn hat überzeugen können, wovon ich denselben täglich predigte" (Bartha, S. 270). 
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